
Rund 50.000 bekannte Bodendenkmäler gibt es in Bayern, 
von denen mehrere tausend im Wald liegen. Die ältesten unter 
ihnen haben 30 Baumgenerationen überlebt und mehr als  
100 Menschengenerationen unbeschadet überstanden.

Denkmäler sind Symbole der Erinnerung – Orte, an denen 
Vergangenheit ein Gesicht bekommt. Ob vorgeschichtliche 
Grabhügel, keltische Viereckschanzen, Burgruinen, Grenzsteine, 
Wegespuren oder Kohlenmeiler – wer die Kultur im Wald 
entdecken will, muss ihre Spuren lesen können. 

Diese Denkmäler und damit unsere eigene Geschichte zu 
„erleben“, darauf will diese Ausstellung Lust machen, die in 
eindrucksvollen Bildern die Fülle an Kulturgütern präsentiert, 
die es in Bayerns Wäldern zu entdecken gibt. Sie will aber 
auch auf Gefahren aufmerksam machen, die diese Denkmäler 
bedrohen, und zu deren Schutz aufrufen. Der beste Schutz 
ist unser Wissen um ihre Existenz: 

Nur was man kennt, schätzt man und 
nur was man schätzt, schützt man.

Denkmal im Wald? 
  Denk,mal im Wald!

Viele Menschen lebten vom Wald und seinen Erzeugnissen. 
Die Spuren dieser alten Waldgewerbe sind immer noch 
sichtbar.

Holz wurde auch über weite Strecken transportiert. 
Triftkanäle und Waldeisenbahnen sind längst 
Vergangenheit, ihre Spuren blieben jedoch bis heute erhalten.

Viereckschanzen 
wurden von den Kelten  
zwischen dem 3. und 1. Jh. 
v. Chr. errichtet; die größten 
Anlagen haben Seitenlängen 
von über 600 m. Der Innen-
raum ist immer von einem 
Wall mit davorliegendem 
Graben umgeben. Zugang 
gewährt nur ein einziges Tor. 

Wald schützt  
und konserviert 
Von heute noch 169 im  
Gelände sichtbaren 
Viereckschanzen in Bayern 
finden sich mehr als die 
Hälfte in Waldgebieten.

In der Bronzezeit und der frühen Eisenzeit wurden  
die Toten vielfach unter runden Aufschüttungen  
aus Erde oder Steinen bestattet. Oft findet man mehrere, 
manchmal auch weit über 100 dieser Grabhügel 
in enger Nachbarschaft. 

Der 550 km lange Limes 
ist nach der Chinesischen 
Mauer das längste 
Bodendenkmal der Welt. 
Er schützte einst das 
Römische Reich vor den 
Einfällen der Germanen. 
In Bayern befinden sich 
etwa 55 km im Wald.

Marterl, Bildstöcke, Kapellen, Grenzzeichen 
und Burgen – Der Wald ist reich an steinernen Zeugen 
des Lebens vergangener Generationen. 



imWaldDenkmal
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Museum Mensch und Natur

Wald ist der beste Schutz 
für Bodendenkmäler, 
doch drohen vielfältige 
Gefahren. Neben 
vorsätzlicher Zerstörung 
durch illegale 
Ausgrabungen und 
Vandalismus sind 
Unwissen und 
Unachtsamkeit die 
Hauptursachen für 
Beschädigungen und 
unwiederbringlichen 
Verlust.

Schon im 19. Jh. begannen Forstleute mit der systematischen 
Erfassung von Bodendenkmälern und ergriffen Schutzmaß-
nahmen. Anschaulich zeigt ein Modell, wie durch behutsamen 
Maschineneinsatz auch die moderne Forstwirtschaft als 
Hüter des im Wald verborgenen Kulturerbes agiert.
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Die reich bebilderte Broschüre  
„In Boden und Stein – Denkmäler im Wald“ (50 Seiten) 
kann von den Internetseiten des Forstzentrums in der 
Rubrik Veröffentlichungen heruntergeladen werden.

www.forstzentrum.de


